
501 Niedermeier Rainer, 
selbst. Elektromeister, Stadtrat

502 Wenzl Franziska, 
Diplom-Verwaltungswirtin, 3. Bürgermeisterin, Kreisrätin, Stadträtin

503 Vallée Kurt, 
Diplom-Verwaltungswirt, Stadtrat, stellv. Landrat, Kreisrat

504 Dr. med. Müller-Rampmaier Monika, 
Ärztin, Stadträtin

505 Weber Stefan, 
Technischer Betriebswirt

506 Köllnberger Elisabeth, 
Erzieherin

507 Dr. med. Rampmaier Jürgen, 
Chefarzt

508 Utz Anneliese,
Hausfrau

509 Heiß Florian, 
Student

510 Pfefferler Christine, 
freiberufliche Kunsttherapeutin

511 Altenbuchner Michael, 
Softwareentwickler

512 Niedermeier Christiane, 
Bürokauffrau

513 Supke Mathias, 
Industriemeister Chemie

514 Stadtmüller Nicole B. A., 
Studentin

515 Supke Dietmar, 
Dipl.-Politikwissenschaftler, Metallbauer

516 Meßmer Verena, 
Kauffrau für Büromanagement

517 Chwalczyk Kevin, 
Student

518 Basler-Baumann Doris, 
Hotelangestellte

519 Schiesser Hannsjörg, 
kaufmännischer Leiter

520 Kreutzer Stella, 
Studentin

521 Caggiano Giuseppe, 
Gastronom

522 Gabert Ute, 
Hausfrau

523 Dr. rer. pol. Wild Oliver, 
Diplomkaufmann, Leiter Rechnungswesen

524 Eder Severin, 
Krisenspezialist (Touristik)
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503    Kurt Vallée 
         Stadtrat, stellv. Landrat, Kreisrat,  
           Diplom-Verwaltungswirt  
 
508    Monika Müller-Rampmeier 

         Stadträtin, Ärztin 
 
512    Ute Gabert 

         Hausfrau 
 

515    Severin Eder 

         Krisenspezialist (Touristik) 
 

520    Christine Pfefferler 

         freiberufliche Kunsttherapeutin 
 

529    Florian Heiß 

         Student 
 

535    Mathias Supke 

         Industriemeister Chemie 
 

538    Dr. med. Jürgen Rampmaier 

         Chefarzt 
 

543    Michael Altenbuchner 

         Softwareentwickler 
 

547    Paul Schiesser 

         Rentner 
 

560    Rainer Niedermeier 

         Stadtrat, selbst. Elektromeister 

Sozialdemokratische Partei Deutschlands 
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Wahlvorschlag Nr. 5

KREISTAGSWAHL 

Nutzen Sie die Briefwahl!!!

 V.i.S.d.P. Rainer Niedermeier

An alle Haushalte

LISTE 5

KOMMUNALWAHL 

15. MÄRZ

STADTRATSWAHL 

Sie haben 60 Stimmen – geben Sie den 
Pfarrkirchener Kandidaten jeweils 3 Stim-

men.

Als Wähler haben Sie 24 Stimmen. Sie können jedem Kandidaten 

bis zu 3 Stimmen geben. Schreiben Sie dazu die entsprechende 
Zahl in das Kästchen neben dem Namen

BITTE SCHENKEN  

SIE UNS   

IHR VERTRAUEN

3
3
3
3

3
3
3
3
3
3
3



IHRE KANDIDATINNEN UND KANDIDATEN DER LISTE 5

www.spd-pfar rk i rchen.de

FRANZISKA  

WENZL 

3. Bürgermeisterin, 
Kreisrätin, Stadträtin 
 
Dipl.-Verwaltungswirtin 

KURT  

VALLÉE 

Stadtrat, stellv.  
Landrat, Kreisrat 
 
Diplom-Verwaltungswirt 

DR. MONIKA 

MÜLLER-

RAMPMAIER  
Stadträtin 
 
Ärztin 

RAINER  

NIEDERMEIER 

Stadtrat 
 
selbst. Elektromeister

PLATZ 1 PLATZ 2 PLATZ 3 PLATZ 4

PLATZ 5 PLATZ 6 PLATZ 7 PLATZ 8

PLATZ 9 PLATZ 10 PLATZ 11 PLATZ 12

PLATZ 13 PLATZ 14 PLATZ 15 PLATZ 16

PLATZ 17 PLATZ 18 PLATZ 19 PLATZ 20

PLATZ 21 PLATZ 22 PLATZ 23 PLATZ 24

ELISABETH 

KÖLLNBERGER 

 
Erzieherin 
 

DR. JÜRGEN 

RAMPMAIER 
 

Chefarzt 
 

ANNELIESE 

UTZ 
 

Hausfrau 

STEFAN  

WEBER 

 
Technischer Betriebswirt 

CHRISTINE 

PFEFFERLER 
 

freiberufliche  
Kunsttherapeutin 

MICHAEL 

ALTENBUCHNER 
 

Softwareentwickler 

CHRISTIANE 

NIEDERMEIER 
 

Bürokauffrau 

FLORIAN 

HEIß 
 

Student 

NICOLE 

STADTMÜLLER 
 

Studentin 
 

DIETMAR 

SUPKE 
 

Dipl.-Politikwissen-
schaftler, Metallbauer 

VERENA 

MEßMER  
 

Kauffrau für  
Büromanagement 
 

MATHIAS 

SUPKE 
 

Industriemeister  
Chemie 

DORIS  

BASLER- 

BAUMANN 
 

Hotelangestellte 

HANNSJÖRG 

SCHIESSER 
 

kaufmännischer 
Leiter 
 

STELLA 

KREUTZER 
 

Studentin 
 

KEVIN 

CHWALCZYK 
 

Student 
 

UTE 

GABERT 
 

Hausfrau 
 

DR. OLIVER 

WILD 
 

Diplomkaufmann, 
Leiter Rechnungs-
wesen 
 

SEVERIN 

EDER 
 

Krisenspezialist  
(Touristik)

GIUSEPPE 

CAGGIANO 
 

Gastronom 

Eine Stadt, in der es sich zu leben 

lohnt – Gemeinsam für Pfarrkirchen 

 
- Bezahlbaren Wohnraum für alle schaffen. Die Aufenthaltsqualität für die  

Bewohner im Umfeld (Gemeinschaftsplätze für Jung und Alt sowie Grün- 
flächen) ist sicherzustellen. Ausbau der Familienförderung sowohl beim  
Wohnungsneubau als auch beim Erwerb von Bestandsimmobilien. Neues Bauland 
soll mit Augenmaß ausgewiesen werden. Vor allem sind die  
Möglichkeiten des Nachverdichtens zu untersuchen und zu nutzen. Mehr  
barrierefreien und seniorengerechten Wohnraum schaffen. Der Gestaltungsbeirat 
ist bei Baumaßnahmen grundsätzlich zu beteiligen.  

 
- Wir brauchen eine zukunftsorientierte Stadtentwicklung im Einklang mit der 

Umwelt (sozial und gerecht). Den dafür erforderlichen Flächennutzungsplan hat 
ein Planungsbüro vor längerer Zeit im Entwurf erstellt. Der Flächennutzungsplan 
enthält Bereiche wie Wohnen, Gewerbe, Grün- und Erholungsflächen, Verkehr, 
Wegeverbindungen, soziale Infrastruktur und vieles mehr. Gemeinsam mit dem 
Stadtrat und den Bürgerinnen und Bürgern ist der Flächennutzungsplan zeitnah 
fertigzustellen und zu beschließen. In Bürgerwerkstätten sollen Bürgerinnen und 
Bürger ihre Ideen und Vorschläge einbringen können. 

 
- Den Breitbandausbau schneller voranbringen und das Telefonfunknetz endlich 

verbessern. Funklöcher schließen. 
 
- Die Rahmenbedingungen für die örtliche Wirtschaft sind ständig zu ver- 

bessern. Wir müssen weitere Gewerbegebiete erschließen. Es gilt Arbeitsplätze 
zu sichern und neue zu schaffen. Ein regelmäßiger Austausch mit den Unternehmen 
bietet die Gewähr, bei Problemen schnell und kompetent Hilfe leisten zu können.  

 
- Mehr Barrierefreiheit erreichen. Belebung der Innenstadt mit nachhaltiger Ent- 

wicklung bei Wohn- und Gewerbeflächen. Dafür ist eine externe Beratung erfor-
derlich. Die unebenen, holprigen und für Fußgänger ungeeigneten Pflasterflächen 
umbauen oder zurückbauen. Für Fußgänger, Autofahrer und Radfahrer eigene 
Verkehrsflächen schaffen.  

 
- Erhalt des Krankenhausstandortes Pfarrkirchen. Wir brauchen das Kranken-

haus Pfarrkirchen und haben uns stets dafür eingesetzt.  
 
- Neustart eines Jugendzentrums. 
 
- Die Kultur prägt die Lebensqualität unserer Stadt. Wir wollen Kultur für alle. 

Das Kulturprogramm der Stadt soll weiterentwickelt werden. Kindern und Jugend-
lichen soll der Zugang zu Kultur erleichtert werden z. B. durch stark vergünstigte 
oder kostenlose Angebote. Traditionen sind zu erhalten.  

 
- Mehr Transparenz durch Bürgerbeteiligung und Bürgerinformation. 
 
- Das Sicherheitsgefühl der Bürger verbessern. Vandalismus und Drogenmiss-

brauch entschieden entgegenwirken. 
 
- Die Verkehrsinfrastruktur muss verbessert werden, um lange Autostaus zu 

vermeiden. Eine Nord-, Südumgehung und der Straßenausbau in Altersham  
fehlen. Eine externe Beratung kann weiterhelfen. 

 
- Stadtbuslinien an den Bedarf anpassen. Anbindung des Campus und des  

Bahnhofs. 
 
- Offensive Beratung im Rahmen der Energiewende durch die Stadtwerke. Keine 

Privatisierung der Stadtwerke.  
 
- Unterstützung und Förderung der Gemeinschaftsleistung der Vereine und des  

Ehrenamtes.


